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Entwicklung doch die Soziologie hat den Eine christliche Theologie, die nicht Ur ein
Säkularisierungsbegriff offenbar äangs ZUIN freundliches Gespräch mıiıt anderen eligionen
ten 1sen geworfen. Das umfassendere Deu- und Weltanschauungen sucht, sondern sich auf
tungsschema der Modernisierung könnte laut eiINne wirkliche Begegnung einläßt, STIO el
Gabriel dem kirchli verfaßten Christentum bald an Grenzen, die durch die Wahrheit
helfen, „sich seiner gesellschaftlichen Umwelt vorgegeben sind, der SIE sich verpflichtet weiß

eın offeneres, stärker symmetrisches und rela- Die Richtung, der widler nach 1ner Ösung
tionales Verhältnis ringen  s 23) für den offensichtlichen Widerspruch zwischen
Fine schrittweise funktionale Differenzierung Wahrheitsanspruch und Dialogbereitschaft
der Gesellschaft relativ eigenständige Teil- sucht, liegt der Unterscheidung zwischen der
systeme (Wirtschaft, Wissenschaft, Religion,. ), ahrheit, um die es geht, und der muıiıt dem
eine Pluralisierung der Kul SOWIe eiNne starke menschlichen Erkennen verbundenen Bedingt-
Individualisierung der Lebensvollzüge cdiese heit ihrer Wahrnehmung und Erkenntnis

enschliche Wahrheitserkenntnis muß ihredreiı Faktoren stellen die pfeiler des soziologi-
schen Konzepts der Modernisierung dar. Diese Geschichtsbedingtheit und Denkvoraus-

keineswegs als geradlinige Entwicklung setzungen mMmutiDedenkKen Diese Relation  at
verstanden werden. Karl Gabriel zeigt vielmehr, wird geleugnet, We menschliche Wahrheitser-
WIe die Kirche bis die Mitte ennn mıt i1nem Absolutheitsanspruch VeTl-
hunderts hinein Von inem Sozialmilieu getragen unden, ber auch we SIEe Relativität aufge-
wurde, das sich Von der übrigen gesellschaftli- Löst wird
chen Entwicklung weithin abschottete und stark iıinen 1  0g soll und kann andererseits
Von traditionalen Elementen gepragt Umso jeman führen, der seiner Überzeugung wirk-
größer dann der Schock bei voller Entfaltung beheimatet ist Eine Voraussetzung des Dia-
der oderne Doch dieser gesamtgesellschaftli- logs ist das Wissen die Begrenztheit mensch-
che Modernisierungsschub keineswegs zZz.u licher Sprache und menschlicher Begriffe 1  08
einem tendenziellen Verschwinden der Religion. bedeutet, da{fß die Haltung des (Be)Lehrens VO  3
Indem zunehmend die Schattenseiten und Kon- iner Bereitschaft 11l  S Lernen abgelöst wird Er
tingenzen der oderne bewußt werden, ıst heute macht fähig, die eigene ahrheit mıiıt den ugen
eher wieder ein zunehmendes Interesse all Reli- des eren Zu sehen. Der 1  0g kann auf Velr-

g10N festzustellen, das allerdings weitgehend an schiedenen Ebenen tattfinden (soziales gage-
kirchlichenonenvorbeigeht. ment, spirituell, kognitiv); er hat auf eine
Die Kirche muß heute damit rechnen, die Verständlichkeit der verwendeten Begriffe ZUu

gesellschaftlichen Pluralisierungs- un Indivi- achten Sein Ziel ist- das Verschmelzen Vel -

dualisierungstendenzen auch VOoOr - halt- schiedener Überzeugungen iner vermischten
machen. Gabriel spricht einem pluriformen Weltanschauung. Er wird mıe alle Differenzen
Katholizismus das Wort, da sowohl eın funda- überwinden können, nicht alles wird sich dem
mentalistischer u  ug auch eine OMPpTO- Verstehen des eren erschließen. 1der-
mißlose ‚Vorwärtsstrategle‘ Richtung i1nes sprüchliches wird bleiben, und immer wieder
alternativ-basiskirchlichen Christentums die wird auch die rage auftauchen, ob und wıeweiıt
Kirche iner völlig peripheren gesellschaftli- VO  ”3 anderen geübte, weltanschaulich e  gte
chen TO machen würden. Praktiken oleriert werden urien
Karl Gabriels Buch ist eine leichte ost Sowohl Die Wege, die widler aufzeigt, ein gutes
die Füll der vorgestellten Theorieansätze Stück weiter, auch wWwWe I1lc ihnen bezüglichauch das oft sperrige Soziologen-Deutsch erfor- der zentralen Stellung der Person Jesu G-
dern einige ngung, die sich aber ohnt lem Z.Uu folgen wird ber auch deut-
Seine el zeıgt, eine sachgerechte der 1  0ß hohe Anforderungenz den-
Erforschung der ‚Zeichen der WIEe S1e das jeniıgen sSte der sich darauf einläßt Die Not-
Konzil Pflicht der Kirche eingeschärft hat wendigkeit, die eigene Überzeugung absolut
(GS 4), eine SO oziologie heute zweiftellos hinzustellen, die Unfähigkeit, kritische Fragen
iınen unabdingbaren Gesprächspartner arste zuzulassgn‚ der Wunsch, gesprächslos an der
1NZ arkus enner eigenen Überzeugung festzuhalten und beleh-

IC und bekehren, sind Ja G- einfach
tungen, die sich iner Verpflichtung eNn-
ber der ahrheit ergeben Die und Weise,

LEONHARD, Die ukun wI1ıe der Wahrheitsanspruch vertreten wird, ist
Theologte. 1  08 der eligionen und Welt- immer auch us iner Persönlichkeits-
anschauungen. Pustet und Kaiser, egens- struk ist der Dialog - LUr eine
burg 199  N (104) Kt 19,80 ertigkeit, die enntnisse voraussetzt und die
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eingeübt werden mußs; ist eine des kritis Stellung unter ihnen Niewjadomski
ZUIN undamentalismus der katholischenMenschseins, die fähig macht, der unverfügba-

Dahrheit mıit Ehrfurcht begegnen, statt S1e Kirche und Altermatt zZzu r - religiösen Eewe-
S verwenden, und anderen Menschen als Ler- gungen Katholizismus).
nender n begegnen Dialogfähigkeit ist somuıiıt Die ompetenz der Autoren zeigt sich angenehm
usdruck Von menschliche eife und Weisheit der Dichte der Information und der Präg-
und sollte nicht verwechselt werden mıiıt einer Nanz der arstelung. Auch die 18 ı1ten ıte-
manchen Menschen na  ge gegebenen ratur verweisen inem SO schmalen Band auf

und Gesprächsbereitschaft. e1NneonVO  3 Rang
1NZ 1NZJosef Janda Johannes inger

MESA JOSE DE, Maginhawa Gott des
FRITZ/ VICTOR (Hg.), e1is erfahren. Theologische ulturation auf den

Zukunftsperspektiven des Fundamentalı:ısmus. (Re- Philippinen. (Theologie der Welt Ban 17)
ligion Politik Gesellschaft der Schweiz, Herder, reiburg 19972 240) 3 ‚_

Universitätsverlag, Freiburg / Schweiz Inkulturation bedeutet, nicht die t-
199  jnl Brosch ofr 28,- liche otschaft ernst gENOMMEN wird, sondern
Der Weg Z.u dieser Studie ist beispielhaft. Sie VeTl- auch der eweilige Adressat dieser Botschaft mıiıt
dankt sich dem Auftrag des Schweizerischen seiner Lebensweise und den verfügbaren
issenschaftsrates Rahmen der Forschungs- Deutungsmustern seines ens So kann 7B
politischen Früherkennung. Nach OTUuDerie- die biblische Botschaft Von der Erlösung
gungen seıit 1987 und iner Arbeitstagung Von dann verständlich gemacht werden, We S1E
Religionswissenschaftern, Theologen und to- erbindung gesetzt wird Z.Uu dem 1ner Kul
riıkern aQus der deutschen und französischen vorhandenen Wissen um Unerlöstheit, ZU aktuel-
Schweiz wurde der gegenwärtige Forschungs- len Formen der Bedrückung und der sich daraus
stand aufgearbeitet, vVon da5 dieS- ergebenden Sehnsucht nach Erlösung. ffen-
perspektiven der Problematik anzugehen. Ein barung mußfl erbindung gesetzt werden mıt
Arbeitspapier C  A dem 1988 führte ZUMm Plan der jeweiligen Lebenswelt und der menschlichen
1N€es ymposions, bei dem Experten dem In- und al die Kul gebundenen Erfahrung, damit
und Ausland ZUuU 1Nnem bestimmten pe des S1e verständlich und wirksam werden kann
Papiers VO  m} ihrer Warte C Stelung nahmen. Es Inkulturation ist ber 5 LIUTr Anpassung
fan o 11./ ptember 1989 Zürich statt eiıne bestimmte Kul S1e ist durchaus verste-
Die vorliegende Studcie enthält das Ergebnis. hen als Auseinandersetzung mit i1ner ultur und
Das revidierte Arbeitspapier der beiden Heraus- bleibt unter Umständen auch Gegenbotschaft
geber (Theologisches Seminar Zürich) bietet eine bestehen. Aus beiden der göttlichen ffen-
historische und eine Bestandsauf- barung und der umfassenden menschlichen
nahme VO  3 Formen des Fundamentalismus 11771- Situation und der sich daraus rgeben-
und außerhalb der christlichen Kirchen Um zZ.u den Antwortmöglichkeit entsteht, Wäas als
einer operationalisierbaren Definition gelan- Religiosität eines olkes bezeichnet wird
SCN, werden semantische erkmale der deologi- einem Land, dem das Christentum seıit
schen Ebene (z.B Elitebildung, sozlale ONTOLNE mehr als Jahren eimisch ist, moöogen Über-
skizziert, I1 die Bewegungen Hinblick auf legungen Inkulturation überraschen; de
Gewicht und ombination dieser erkmale Mesa (Professor systematische Theologie
befragen. „Entwicklungstendenzen Ostasiatischen Pastoralinstitut Manila) hält es

Jahren 11n ezug auf Religion seljen drei Szena- jedoch angezeigt, auch seiner eiıma ‚den
1105 möglich: Marginalisierung, Dominanz weniger egangenen Weg‘ ZUuU gehen und damit

‚allem eiıne andere Gestalt‘ ZU geben Was alles
ehesten werden S1IE nebeneinander wirksam

der en, Rechristianisierung der Gesellschaft.
anders macht, ist das Bemühen, den Hörer der

bleiben Botschaft seiner Lebensrealität wahr- und
Forschungsaufgaben sind eın Konzept ernstzunehmen.
methodischen earbeitung des undamentalis- en allgemeinen Überlegungen ber die
IMUusS, theologische Fragen prinzipieller und prak- Bedeutung der ulturation, ber den Zusam-
tischer Art, Komm  ikationsformen, Öffentlich- menhang zwischen der Religiosität, der gesell-
keitsarbeit, Kirchenkonzepte, Menschenrechte. schaftlichen Situation und den bestehenden
Zu diesem Arbeitspapier VO  - ı1ten nehmen Weltbildern und deren Wandlungsmöglichkeit
dann Teilnehmer AI ymposion zehn Voten macht de Mesa Al zentralen biblisch-theologi-


